
«Schaffen». Für Pamfılı) 1sSt «Schaffen VOFr allem eın
Geheimnis: «Was Schaffen etzten Endes 1St; WweMarıa Antonıius Lathouwers
nıemand. Viıelleicht ISTt das Echo der Seele auf iırgend
IWwWwas ber worauf ?»“ Pamfılij erwähnt die Musık,Religiöse Themen 1n der
die mehr als jede andere Kunstiform autf EeLIWAS zıelt, daszeıtgenössıschen russıschen jedes onkrete Vorstellungsbild transzendiert: «Es

Lıiteratur oıbt hier keine Tatbestände VO Glück und Unglück
mehr Und ennoch « bewegt un die Musık deswegen
3 nıcht?... o Iränen ! Nıcht VO  m ungefähr
hat jemand eiınmal gESALTL: Jede Kunst ISt ırgendwo Inach dem Tode Stalıns begann für die sowJetische LE das Kraftfeld der Musık einzuordnen...»

teratur iıne ZEW1SSE eıt der Entspannung, die SO SC- Ebenso sıecht AÄAncarov dıe Menschheit: VO der« l auwetterperi0de». Zum ersten Mal se1lıt 1N1- Kunst 1n ıhren umtassendsten ınn eingeführt, dUS ZE-sCHh Jahrzehnten begann I1  z wıeder über Themen richtet aut CLWAS, W dd dıe «Jletzte Wırklichkeit» dar-schreiben, dıe lange elIt als tabu gegolten hatten. Meh- tellt, welche VOT allem anderen eın Geheimnıis 1St.
L1 sowJetische Schriftsteller ehandeln heute 1n die-
SCI1 Rahmen Themen oder Gegenstände, dıe sehr nahe

Diıeser letzte Zielpunkt, dessen 1St sıch bewußt, 1st
noch unbekannt und unendlich weıt entternt,nbeım Relig1ösen lıegen, und Va ın Verbindung MATE

dem E ENeLCN Interesse, das INan heute 1n der
fern W 1€ der geheimnisvolle Stern Betelgeuze, der eıne
symboliısche Rolle 1n diesem Roman spielt. ber dieserder Anthropologie entgegenbringt.

Eınes der dieser Sıcht interessantesten Themen 1St
letzte Zielpunkt, dessen 15t NCAarov sıch n  u be-
wulst, umgreıft jedenfalls die Totalıtät, autf die allesder Gedanke, der ınn des Lebens 1m iInne des hıinstrebt, 1ın der sıch schließlich alle Dıinge iıhren

VO Gabriel Marcel gepragten Begriffes nıcht wechselseıtigen Beziehungen offenbaren werden unddem Vorzeichen des Habens gesehen werden darf, ın der sıch alle Antıthesen etzten Endes versöhnensondern VO Sein selbst herkommen mufß V O®  S dem
Seın, das sıch Jenseılts alles dessen tindet, W ob-

werden : «Das Ende des Zzweıten Jahrtausends unserer

Zeıitrechnung steht nahe bevor. Nıemand VO ll denjektivieren kann. Ofrt stellt sıch diese Akzentverschie-
bung als eın Proze(ß( der hatharsıs dar, eıner katharsıis, Menschen, dıe hıer auf der Straße meınen Weg kreu-

ZCN, we VO  m’ dem Stern Betelgeuze. Aber derdie den Menschen VO  a} ınne werden aßt, da{fß die Augenblick ISE schon gekommen, da INan eınen Men-FExıstenz ine Wirklichkeit darstellt, dıe VOT allem (Ge-
heimnıis ISt

schen auf den ond schickt. Es zinge darum, Pru-
ten, ob nıcht ırgendeine Beziehung zwıschen den
Verliebten un dem ond oIbt; zwıschen der Wıssen-
schaft und der beharrlichen Geduld zwıschen den R:NCAYOV Un dıe letzte Wırklichkeit volutionären und den Kındern ; zwıschen den Physı-

Eın interessantes Beıispıel für diese Vertietung bjetet kern un den Dichtern : zwıschen den indıyıduellen
uns der Koman «Die Unwahrscheinlichkeitstheorie» Horoskopen und der kollektiven Anstrengung aller
VO  S Michaıil nCcarov*. Der Tıtel alleın verrat schön die u  n und reinen Absichten .. .»*
Überzeugung des Autors, dıe Kateggr&éfi‚ mıt de- Diese Einsicht, die der eld des Romans sıch
CN 188021  _ über alles hinaus das A ean der P- schliefßlich erwırb L, 15St allem nıcht rein intellektu-
sıtıven Wıssenschaften beweisen möchte, hınter der eller Art S1e 1St wohl mehr als dies S1e 1St CLWAS, W a

Wıiırklichkeit zurückbleiben. Der eigentliche eld des ıhn tiefsten Grunde seınes W esens berührt un: dıe
Romans 15t eın vierzıgJahrıger Physiker, der plötzlıch darın eine hatharsıs und eıne wiırklıche metano1d4 4U 5-

entdeckt, Se1nN SANZCS Leben ın den vertlossenen löst. Um die ıinnere Bewegung auszudrücken, die iıhn
Jahrzehnten eın einzıger Fehlschlag War Eıne Reihe ın dem Augenblick überkommt, als diese Erkenntnis
VO  e} zutällıgen Begegnungen die spater Schicksal 1n ıhm aufsteigt, hat kein anderes Wort als umilenıe,
CMMMNEN wiırd und iıne CHNSTtE Reftflexion auf seiıne E x1- Jenes unübersetzbare russıiısche Wort, das sowohl De-

tühren ıhn Schritt für Schritt Z Einsicht die MUL, Zerknirschung des Herzens W 1€e uch 1ne tiefin-
Ursachen dieses Scheıiterns, und schließlich ötffnen S1e NETIC Erschütterung 1n sıch beschließt. AÄAncarov be-
ıhm den Weg ıner umfassenden hatharsıs. schreibt dieses Empftinden auf 1ne VWeıse, die Sanz be-

Es sınd VOT allem die Worte eines seıner Freunde, sonders ZEW1SSE Passagen 1M Werke Dostojevskis
des Künstlers Pamftılı), die ıhm helten. Dı1e Diskussion erinnert, VOT allem das, W 4S der Starec Zozıima 1ın

den «Brüdern aramazZzZO0OV>» über seınen trühverstorbe-zwıschen dem Künstler und dem Physıker erreicht ıh-
B  5 2ußersten Höhepunkt 1m Streıt über den Begriff NCN Bruder erzäahlt, der 1ne solche umilenıe kannte:
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X Und diesem Augenblick verstehe ıch alles, 4US5- nahm das Mectall und legte es das Feuer, und nahm
mich selbst, Und Jjetzt weıne ich Nn wieder heraus, und schlug mM ı1t dem Hammer dar-

meıner schrecklichen Schuld alle, die M1ır ORUR aut Und hellglühende Funken sprühten heraus. Und
e1d tun ND, Gott schlug MUt dem Hammer auf das Metall;, un:! das

Metall nahm Form Und tauchte das Metall das
W asser un:! nahm seine Han Di1es W alr derEvdokimov und dıie glückliche Schöpfung Tag Und dies W ar das Dıng, das C} Gott, schut

Wır tinden noch eınen weıteren nıcht wenıger e1InN- Und Gott sah, zut W ar undn Glück
dringlichen Ansatz Z Behandlung des Themas «Ent- Und sprach, Es oll Glück seın Tag na Jahr
iremdung», der eine befreiende atharsıs tolgt, dem Jabr, VO 11U  z bıs bıs 1n die Aonen der Aonen.
Koman «Die Erinnerung seine eıgenen esetze» Und wurde Abend, und VO  an wurde
VO Evdokimov. IBIG Hauptfigur des Romans, Pol- Morgen. Und die Vögel San scChH. Und dıe Lokomotiven
Jakov, ebt wıirklichen Leben vorbelı. Als eın Mann, I Und (sottes Hände SANSCIH1L. Und das Metall
der VO  ; seıner Arbeit besessen ISt, hat die tietsten W alr weıiıch wıe Ton Und (Gotf machte daraus alles,
Dımensionen der x1istenz VELISCSSCHL. Dann aber, 1N- diıe Menschen verlangten. Dies W ar der 7zweıte Tag
tolge eıner tragischen Begegnung, beginnt seınem Und dann kam der drıtte Tag Und kamen noch
Leben zweıteln. Er erinnert sıch die relig1öse Be- vıiele Tage
geisterung, die ıhm miıt der Arbeıiıt verbunden seın Aber dıe Menschen vingen ıhn hın un! sprachen :
schien, als noch Kınd W ar In iınem großartigen Komm, uns MSETE Rechnung begleichen. Und
ext Iiner Paraphrase des Anfangs der Bıbel, die CGott wunderte sıch, stieg AUS seınen Wolken herab und
durchklungen 1st VOoO  a eiınem Echo des Prometheusmy- Cal, w 1€e dıe Menschen ZESART hatten, und nahm eld
thos malt der AÄAutor leuchtenden Farben die uUr- Die Menschen wollten 1hm ıhre Anerkennung

ausdrücken, aber S1e wuften nıcht, da{ß S1e ıh; damıtsprüngliche Heılıgkeıt der Arbeıt und hre spatere
Entwertung aUus Poljakov o1bt hıer die Geschichte se1- beleidigten. Denn seın Lohn estand schon darın,
1165 eigenen Lebens wıeder miıt seıner ursprünglıchen das Kleıine VO Großen geschieden hatte, das Glück
Helle, mı1ıt seınem Niedergang und seıner schließlichen VOoO aufgeregter und eitler Betriebsamkeıt. Aber CGott
Wiıederauferstehung als Parallele ZUT Geschichte der sah, dafß nıcht anders seıin konnte, ebenso w 1e€e WEeNN

SaNZCH enschheıt oder wen1gstens mıt der (SO- das Licht nıcht völlig VO der Fiınsternis geschieden
schichte unserer abendländischen Zıviılısation, die ware, ebenso W 1€e Wenn die Finsternis nıcht völlig VT -

schwunden wareSaNZ Ühnlıich verliäuftft. Das Individuelle und das Kaol-
lektive vermıschen sıch hiıer derart, S1Ce eın (sanzes Und sprach Es se1l S vorläufig sel Und

nahm dıe Zahlung d} welche dıe Menschen ıhm türbılden, das als poetische Eiınführung eine Theologie
der Arbeıt dienen könnte, der SK  die rel1g1öse Dımen- seiıne Arbeıt yaben. Und ward Mensch. Aber
S10N der schöpterischen Kraft des Menschen die be- eın Gott Und der Geıist (Gottes blıeb In ıhm Und seıne
herrschende Stellung einnNıMMt: Kınder werden alle Goötter se1ın, weıl Gott WT Sıe

C 3A Diese Tage damals konnte (Poljakov) nıcht werden Sonnen schmieden, Sterne erschaffen, das
Fırmament VO den W assern scheıiden, das Licht V  eVErgESSCH, denn damals WTl eın (Gott Er War Gott

Und erinnerte sıch den ersten Schöpfiungstag... der Fıinsternis. Und S1e werden sehen, zuL iSt
Und S1e werden ihren Vater beweınen, weıl Geld eIm Anfang WTr Nacht Aber C} Gott, schlief nıcht.

Dıi1e Erde WAar Wwust un leer Der Geilst (Jottes OININECIN hatte des Glücks schaffen...»®
schwebte über ıhr Und Gott sprach : Es werde Mor- Poljakov mu{l durch diese negatıve Phase seiner
sCcnh Und ward Morgen. Und (Gsott sprach : Dıie Entdeckung hindurchgehen, eine Phase, die gekenn-
Menschen sollen erwachen! Und die Menschen kleide- zeichnet 1St durch das Schuldgefühl, durch die geistige
ten sıch und verlıelßen ihre Häuser. Und C Gott, Nacht und dıe Leere;: mufß iındurch bıs Z Ende,
wachte aut und verliefß auch seın Haus Di1e Vögel bevor iın dıe posıtıve Phase gelangt. Aber diese

Gnade wırd ıhm schließlich zute1l. Und hıer findet sıcherüßten ıhn Und die Pflanzen orüfßten ihn Er ving
nıcht Fırmament daher, un oıing auch nıcht auf dann eın einzıgartıger Anklang Tolstojs Erzählung

«D61' Tod des VDan Iliic». Auch für Pohakov selbst tälltder Erde Seine Hände Sanschl. Und sSeıin Herz Sanı
Und Gottsah, u  9 und sprach SO oll dıe Entdeckung des Lichtes mMıt seınem physischen

TodA Am Morgen nach seıner hatharsısseın VO Morgen Morgen und VO  . Jahr Jahr
Und kehrte wıeder zurück 1n seın Haus, un! stırbt infolge 1nes Antalls. Während sıch Vor-

sah das Dunkel, un! hörte das Schweigen. Und CGJott abend seınes plötzlichen Todes Danz alleın ın der freıen
sprach: Es werde Feuer. Und veschah Und Natur autfhält, wırd ıhm dıe Erfahrung ines großen,
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einz1gartıgen un nıcht iın Begriffe tassenden (5@- wiırd. In unNnserer westlichen Zivilisation 15t die tiefste
heimnisses zute1l. Di1es 1St der Augenblick, da die Dımension verlorengegangen, jene Dımens1ion nam-
Dınge ıhm ihre Ewiıigkeıtsdimension offenbaren, aut- lıch, die sıch VOTr allem ın der Liebe offenbart un: ohne
grund derer S1Ce hinausragen über hre vergänglıiche, die alles, selbst das Streben nach der Eınheıt, Karıkatur
ephemere Gestalf, ihre Kontingenz und Unbeständıg- bleibt.
keıt. In diesem Augenblick erstrahlt VO dıesen Dın- Dıe zentrale Fıgur dieser Erzählung 1St Allan, eın
gCnh her plötzlıch eın H. das die ewıgen Ideen Physiker, der eıner Atomstadt arbeıtet. Er ISt zutfäil-
Platons denken älßt iıhre ewıgen Archetypen, dıe alle lıgerweise VO eıner todbringenden Strahlung getrof-
Wandlungen ihrer Gestalt transzendıeren, und ıhr Ab- ten worden. In dem Bewulßstseın, dafß 1U noch eın
sorbiertwerden ın eın orößeres Ganzes, das erfüllt 1St
vVon Geheimnis:

Paar Tage leben hat, beginnt über viele Dınge
nachzudenken, denen bısher noch nıe seıne Auf-

In a1] dem xab ELW Aas sehr Altes, das ber ennoch merksamkeit geschenkt hat Seiıne zentrale Frage |au-
csehr bekannt W da{f(ß eın Srausamces Leiden VCI- VEn «Wer bın ch? Wer sınd wır ? Woher kommen

ursachte. twas Bekanntes, 1aber nıcht nach Art VO wır ? Wohıin gehen W Ir >>)
Bıldern, VOoO Photographien, sondern ben nach Art Dı1e Gedanken Allans konzentrieren sıch mehr und
dessen, sıch hıer enthüllte W 1€ iıne Art VO  3 Erin- mehr auft die schliefßliche Eıinheıt, iınsotern diese G @:
CI ung iıne andere Exıistenz als dıe, welche C Pol- schick und etzter Inn des Unıyversums ISt Ungeachtet
Jakov, hıer auf Erden bısher gekannt hatte. Und ben hrer wiıssenschaftlichen Formulierungen kreisen diese
aufgrund dieses Eindrucks schienen dıe Dınge nıcht Ideen den Begriff ıner bestimmten AÄArt VO «UN10
mehr dem «Jetzt» anzugehören, schienen S1e nıcht mYystica» Jense1lts aller Dualıtät. Dort tinden schliefßlich
mehr der eıt unterworten se1ın. Das Wal, als hätte alle Gegensätze, selbst die scheinbar unversöhnbarsten
sıch die unermef{fßiliıche Ewigkeıt rundum AUSSCHOSSCH WwI1e Subjekt Objekt und Ich Nıcht-ich zueınander.
und als ware alles W 1€e ın ausend Splıttern VO iıhr abge- Abraham Maslov spricht In diesem Zusammenhang
Sprengt worden. Di1e Garben und das Pferd und der VOoO ıner relig1ö6sen «Erfahrung der Spitze»", und all
ond und das Haus S1Ce alle waren W 1€e Splitter und dies aflst bisweilen die satori-Erfahrung des Zen-
schwammen da umher, Inselchen der Ewigkeıt, dıe Buddhismus denken. Diese Einıgung wırd der Er-
Vergangenheıt, dıe Gegenwart und die Zukunft... zählung VO  =) Parnov beschrieben als der Gegenstand
Ö 1€ schwammen da und linkten auf ın dıiesem nebligen des grundlegenden Verlangens der Menschen allerr

tenLicht des Mondes W 1€e ıner Cellophanverpak-
kung. Und dieses Licht zıtterte W 1€ eın dumpfes UÜbrigens zeigen dıe Autoren wıederholten Malen
Dröhnen 4a US ternen Welten, die schon hınter unl l1e- Interesse tür den Hınduismus und den Buddhısmus.
SCH oder die noch entdecken sınd. Und C Polja- «In meıner Jugend», Sagl Allan ırgendwann eınmal,
KOV, beftand sıch hıer, Kreuzweg der Zeıt, alleın, «hat mich der Hınduismus faszınıert, und ıch habe
Sanz alleın mıt sıch selbst und m ıt dem Unıversum, das Yogı werden wollen. Meıne bevorzugten Helden
bereit Wal, ıhm eInNes iıhrer Geheimnisse enthüllen. HCM Ramakrıshna und Vivekananda.»1° Allan beginnt
W ıe viele, W1€e unendliıch viele Dınge muf{fß der denn auch tatsächlich seıne Erklärungen m iıt eiınem / ı-

Lat AU5S Ramakrıshna: «Das All verfinsterte sıch DerMensch doch erkennen Aber das Leben ISt kurz.»
Raum W ar verschwunden. Zunäc hst bewegten sıch die
Schatten meıner Gedanken noch über dem unbe-Parnov-Jemcev und die schlıefßlich Un endlich stiımmten Dunkel des Bewußbtseins. In Inem MONOTLO-erlangende FEinheit
G  S Rhythmus blieb meın Ich mMır noch schwach gC-Eın dritter AÄAnsatz In der Behandlung des Themas der genwärtig... Aber auch dıes Zing bald vorüber. Es

hatharsıs ISt uns yzegeben 1ın dem Roman «G1iD UTLN die blieb HUT die Exıiıstenz. Alle Dualıtät War verschwun-
Liebe Zzuruück » VO  ! Parnov un Jemceyv. Diıes 1St den Der endliche Raum und der unendlıiche Raum
die orodse FRAZe, dıe sıch hıer erhebt W as ISt. m 1t dem HCM ine1ınander verschmolzen.» Und Allan fügt dann
Menschen MS ERNET westlichen Zivilisation geschehen ? hınzu «JJas 15t Der endliche Raum und der unend-

lıche Raum ineiınander verschmolzen... DıeW as haben WIr AU S ıhm und seiıner Weltrt gemacht W as
1St Iso NSere Zukunttsaussicht ? Licht der Fınster- dee eıner solchen Eınheıit, die Hoffnung auf iıne sol-
NS Der Roman u15 ın eine eıt ırgendwann che Verschmelzung hat die Menschheıt n1e verlassen.
5  n Ende des Jahrhunderts. /weı Hauptthemen Dı1e chaldäischen Magıer mıiıt ıhren Spitzhüten, die Se-
beschäftigen ıh Selt eh un Je ISTt der Mensch aut her des Toth ın hren Pantherftellen, dıe Drohreden der
der Suche nach eıner schließlichen absoluten Emheıt, bıblischen Propheten, das Rauchgespenst VO Elora
dıe 1ım inne ıner Art mystischer Eınıgung verstanden alles lıegt In eın und derselben Sinnrichtung. ntaflß-
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bare Maya! Vielen hat sS1e den Kopt verdreht, die Ver- glauben. Man hat das Gefühl, VOT iınem oroßen
nunft verdunkelt MIt ıhren Strahlen blau schillernden Gehemnıis stehen, VOT dem Gehemnıis, dafß uch
Lichtes VO  } unbegrenzter und alles durchdringender WIr ew1g sınd und NSeTC Liebe ew1g dauern
Kratt IBIG Schlange, dıe sıch ın ıhren eıgenen Schwanz Wird.»l3
beißt das 1sSt das bezeichnendste Symbol der Alchi-
mıl1e. Irgendwo berühren sıch diıe E:xtreme iımmer. Ir-
gendwıe wird das, W as5s gro(dß ISt; kleın, und die Narrheıt ARSEnov und dıe Utopize der Liebe
ırd Verständigkeit verwandelt. Dieser Gedanke

Eın etztes Werk, das charakterıstisch 1St für das The-verfolgt miıch W 1e eın Them dy, das unablässıg gegenwar-
t1g 1st un doch ımmer wıeder dem Vergessen anheim- In das WIr hier ehandeln, 1St die Novelle «Das Fahr-
Allt. 11 ZCUQ» VO Vassıly Aksenov. Aksenov entwickelt hıer

Mıt dem buddhistisch-hinduistischen Begriff der das Themakatharsıs ın diesem Falle 1St iıne kolleaktı e
Maya, welche «un dazu verleıtet, für ew1ge Wiıirklich- hatharsıs gemeınt iın Form eıner allegorischen Erzäh-
keıt alten, W ds nıchts anderes 1St als das Vorbeıigle1- lung VO oroßer symboliıscher Ausdruckskraft. FEıne
ten tüchtiger Bılder», weIlst Allan auf die Relatıivıtät Gruppe VO Menschen schıfft sıch autf einem seltsa-
der Unterscheidung der eıt 1n Gegenwart, ergan- IHEN, Ja mythologischen Wasserfahrzeug eın und
yenheit und Zukunft hın Er glaubt Jense1ts dieser bricht ınem unbekannten Ziel auf, eiınem Utopı1a
Unterscheidung eiıne geheimniısvolle un verbor- amnenNns «Halıgalıa». SO übernimmt das Fahrzeug für
SCHLC Eınheıit, der alles, selbst das, Was als « Vergan- diese Reisenden dıe Rolle der Arche Noachs, indem

S1€ eiıner hatharsıs tührt.SCI1CS>» verloren se1ın scheınt, ennoch für
immer autbewahrt bleibt : Besonders instruktiıv 1St die naächtliche Unterredung

«Oder 1st a1] dies untergegange In welchen Brun- zwıschen zweıen der Passagıere, Vadım und Volodja.
NEeN ohne Boden 1St denn gefallen ? Mündet denn die Im Mittelpunkt steht dıe Frage nach dem etzten
Vergangenheit L1LUr 1ın eine Leere, 1ın eın kaltes un! dun- «Warum» des Lebens «Welch kleines 1W as sınd WIr
kles Nıchts ? Ist denn die eıt nıcht ew1g un:! eıne ? doch NUur, Vadık», plötzlich Teleskopov. «Wozu
Waäre anders, W as5 für eine eıt ware das Sınd Ver- dıenen WIr denn etzten Endes diesem Unıyersum ?

Alles ın ihm wiırbelt herum, stößt sıch und tobt. Esyangenheit, Gegenwart und Zukuntft vielleicht nıchts
anderes als dıe ephemeren Umftormungen eın und der- trißßt sıch selbst auf seınen eıgenen chemischen Pro-

ZCSSCNH, un WIr sınd ıhm nıcht einmal eine Kopekeselben Essenz, die Erscheinungen iıner unzulanglı-
chen dreiköpfigen Einheit? Hıer, mır, existieren wert.>» «D1e dee der kosmischen Einsamkeit? SO
Gegenwart und Zukunft gleichzeıtig. S1e sınd eınes viele oroße Geister haben sıch schon den Kopf darüber
dem, eiıne «Exıstenz Zzweıter Ordnung» NECMN- zerbrochen», Vadım, «aber FTUMOTT S
NN könnte. Unmöglıch, S1Ce 1n ıhrer Gesamtheıt fassen und W 2a5 bleibt Ende VO  e} ıhm übrıg Und 1mM übr1-

wollen, ebenso W 1€e eın 5System VO  e Milchstraßen SCNH, 1sSt das denn, dieses «Endes Wahrhaftig, Ng
sıch dem entzieht. Es 1sSt dem Menschen nıcht gegeben, d miıch schaudert, Wenn ıch dieses Jetzte Ende»

denke Angst übertfällt mich Ich mochte heulen aMn C-das Wesentliche unmıttelbar erkennen. Er gewinnt
1Ur Schritt für Schritt Kenntnıiıs VOoO  - ıhm muıttels der siıchts dieser Ungewißheıit. Angst packt miıch tfür alle,

die ınen Kopf haben, die Hände und Füßle habenPhänomene. Analyse un Synthese, Analyse und Syn-
these. Eın Aspekt und eın anderer Aspekt. Vergangen- Weiılit du W alr ınm al eın Tag: dem ich noch nıcht
heit, Gegenwart un Zukunft! Unterschiedliche Er- exıstlerte... und 1nes anderen Tages werde ich nıcht

mehr exIistlieren. Aber bın iıch dann über-scheinungsweisen der ınen und einzıgen Wesenheıt,
deren Name e1t 1St Vielleicht 1st die eıt selbst haupt Früher eınmal haben die <unwı1ıssenden Mas-
beweglich, un: nur Bewußtsein 1st CS y das sıch SCI1I1> das gewulßt: Z1Dt eınen Gott, den Hımmel, dıe
langsam kriıechend ihr nähert.»!* Hölle, den Teutel. Und lebte nach diesem (zesetz.

Allan erinnert sıch hıer ines Autenthaltes Meer Aber al dies exıistliert nıcht, immer wieder, be1 jeder
m ıt seıner Verlobten. In eiıner regelrechten Konterenz Sagt uns das Aber ISt wiırklıch so ?

Denn das würde doch bedeuten, dafß iıch völlıg VCI-«Erfahrung der Spıtze» hatte ıhnen geschienen, « d1e
eılt se1 stehengeblieben» un die Ewigkeıt se1l iıhnen schwinden würde, ıch miıch auflösen wuürde e 1-
greifbar gegenwärtig geworden. Von diesem ugen- HC: ull Und Jetzt 1n diıesem Augenblick bleibt VO  3

blick, der sıch jedem rationalen Begreiten CNTIZOB, hatte mIır 1Ur viel W1€ VO jemandem, der ohne noch
Allan geschrieben : «Wır durchqueren die Ewigkeit, über iırgendetwas einzelnes verfügen uch nıchts

mehr hat, auf das hoftfen könnte. Ist oderWIr beide, WIr 7wel ganz kleinen und blutwarmen W e-
SCH, die sıch plötzlich anschicken, wıeder ärchen nıcht Y »

3729



«DIer Mensch überlebt 1ın der Liebe», Sagt Vadım un:! deren fiktivem Idealbild, Sılvıa VO Utopıia, und
War derart, diese ıhm iın seiınen raumen als Ar-Atanasevic MmMIt kaum hörbarer Stimme. Volodja

schweigt. Nur das Knıiıstern des Holzteuers durch- chetyp und Symbol des Ewıig-Weıiblichen erscheint.
brach noch die tılle, un das NnNarren des Fahrzeugs, Aber Halıgalıa ISi gleichzeitig eın Symbol dieses
dumpf w 1e€e ın eınem TIraum. « ICh habe dıich verstian- wirklichen Lebens, das die Sıcht auf das Unendliche
den, Vadık» S schrıe Volodja plötzlich auf, «W O erötftnet: dıe einzıge Sıcht der Wiırklichkeit, die freien
Liebe o1bt, dort 1St der Mensch. Und keine Liebe Raum aflßt für eiıne AÄAntwort auf alle Fragen nach Leben
o1bt, dort bleibt nıchts übrıg als jene chemischen Pro- und Tod Und Aa U dieser Sıcht erhebht sıch schließlich
, Jjene blaue aske SO 1St doch Ja? Und aUS das archetypische Bıld des vollkommenen Menschen,
diesem Grunde sind dıe Menschen autf der Suche nach der nahezu esch atolo yische Mensch, der (Jute Mensch,
der Liebe und verlassen dabe] die vorgezeichneten VO dem dıe Helden Aksenovs immerzu traumen. Und
Wege un sınd dann anders als gewöhnlich. Und das dorthin treıbt auch das seltsame Fahrzeug, diese Arche
tindet sıch ın jedem Menschen, und sel uch 1L1UT eın Noachs : «Da_s Schitf oleitet diesen fernen CO zeanen
wen1g davon, eın kleiner Bodensatz. Ist so ” Neın ? Und seın Weg 1St unendlich weiıt. Und INn-
der Ja P » «Ich W€lß nıcht, Volodja, ob ın jedem 1St; miıtten dieser ternen Uzeane, Tau der Wıesen eıner
iıch weıl nicht», Sagl Vadım Atanasevıc M It kaum der Inseln 1TwWwartet der Gute Mensch das Fahrzeug.
vernehmbarer Stimme. «Und WCI keıne Liebe hat, Fröhlich und voller Heıterkeit. Er 1St allzeit da und

wartet»dem bleibt 1L11UTr dıe Chemıie. Die Chemuie und dıe Phy-
sık Und Oon: bleıibt nıchts mehr Ist so » Stimmt Alles hıer Gesagte ze1ıgt, INan hier — wWwI1e übrigens
das wiırklich D auch ın zahlreichen anderen zeıtgenössıschen SOWJet1-

Aksenov schliefßt seıne Erzählung damıt ab, da{fß das schen erken!® auf die Entdeckung der Exısten z als
Utopia, VO dem dıe Reisenden traumen un das sS1e Geheimnıis stöfßt. Es 1St frapplerend, hiıer eıne Ideen-

verwandtschaft mı1t dem finden, worın uch zahımmer mehr hineingezogen werden, schließlich Wırk-
ichkeit werden wırd und iıne radıkale Veränderung ın reiche westliche Publikationen einen gewıssen Menta-
unserem Leben hervorbringen wırd «Bald wırd alı- Lıtätswandel 1MmM W esten erkennen lassen, der das Er-
galıa A2us seınem Wınterschlaf erwachen. Und wiırd gebnı1s ÜAhnlicher Krıtik 1sSt
das Epizentrum ıner geistigen Vıtalıtätwerden. All dies erscheıint u1ls sehr hoffnungsvoll. Man fin-
Eın philosophisches Phinomen wırd das Licht det hıer die Wahrheit der Worte Dostojevskıjs bestä-
der Welt erblicken : die Tatsache Halıgalıa.» tigt: «Der Mensch kann sıch 1Ur auf LW Aas unendlich

Der Autor betont noch einmal, ın diesem Uto- Großes hın ausrichten. »> Und dieses Streben kann nıcht
anders, als sıch immer ufs HICUE Ausdruck verschaft-pla nıcht die Wiıssenschaft oder die eıne oder andere

Wiırtschaftsordnung dıe bestimmende schöpferische ten, ungeachtet aller Zwangsmafsnahmen, die daraut
Kraft darstellen wiırd, sondern dıe Liebe Halıgalıa abzıelen, diese Ausrichtung umzulenken auf den
verdankt übrıgens selbst se1ıne Exıstenz dieser Liebe Dıiıenst ausschließlich innerweltlichen Vorhaben.
Genau d W1e€e umgekehrt dıe Liebe ISt, die dorthın Dı1e Frage, ob INa  e} auf all dies den Begriff «rel121Ös» 1mM
hrt Eıne der Fıguren der Erzählung nımmt 1ne — Sınne des Wortes anwenden kann, 1St etzten
mıttelbare Beziehung wahr zwıschen seiner Verlobten Endes 1Ur VO  S zweıtrangıger Bedeutung.

Miıchaıil Ancarov, Teorıa neveroJatnost1 Junost’ 1965, Nr. Y Maslov, Religion and Peak-experience. Vom selben Autor,
und Z ber dasselbe IThema um anıstıc Psychology (Ohı0 State Un1t1-

AaQO Nr. 819 AA 5( versıity Press
AaQO D SS Vozratıte ljubov’” 63
AaQO 9, 47 11 AaQO 60
Aal  O D 50 Aa  O Sı Es 1St. ohl der Erwähnung WEeTT, da{fß arn OW die Be-

Evdokımov, pamyatı SVO1 zakony : Znam)a 1966, Nr. I zıehung zwıschen Zeıt und Ewigkeıit M Iıt denselben Worten beschreibt
47 43 Ww1e der berühmte Begründer des japanıschen Zen-Buddhismus, Do-

Aa  © 77 73 — A Polhakov 1er außert, Läßt ZEWI1SSE Passagen SCH Zen]1, seınem Werk «Shobogenzo». Vgl Kennett, Selling
Werke Dostojevsk1js denken, an derem die telle, der W ater by the Rıver, anual of Zen Tramıng (New ork 13/-

147Starec Zozima den «Brüdern Karamazo0ovV» lehrt «Gott nahm Samen
AUS anderen Welten und sate ıhn auf die Erde Und aller Sam e gıng auf 13 Vozvratıite ljubov’ 49 —- Man vergleiche 1es M1t em, W 45

Aber was da emporwuchs, ebt 11UT un kann auch NU: leben Kon- Maslov diesem Zusammenhang hinsıchtlich eıner solchen Ewigkeıits-
takt mit all diesen anderen geheimnisvollen Welten.» Komano (zuar- erfahrung als kennzeichnend tür dle relıg1öse Erfahrung Sag «Sich
dıinı nannte übrigens dieses «Erlebnis des Alls, die ogroßen Gefühle des einem Zustad des Seins efinden, schlıeflst offensichtlich dıe Not-
Allgeheimnisses» einen «(Ort relıg1öser Erfahrung» (Relıgıon und wendiıgkeıt eıner Zukuntt AQuUsS, denn dıese 1St schon gegenwärt1ig. Das

Werden steht dıesem Augenblıck still ; dieser <peak-experienceOffenbarung 1, Würzburg 1958, 44)
S Parnov und Jemcev, Vozvratite Ljubov’ Fantastıka 966 verschwiındet dıe Zeıt, und die erhottten Dıinge werd Wirklichkeit. »»

(Moskau Humanıstıc Psyghology 6, Kap 14, 43
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14 Aksenov, Zatovorennaja bockotara : Junost’ 1968, Nr. Dn 17 Vgl die Publikationen VOoN FErich Fromm, Maslov, Fort-
m Alan W atts, Theodore Roszak . X56 — Vgl Zozima und Ivan dem Roman «Dıe Brüder K aramazO V»

Wenn dl€ Liebe schon eiıne AÄAntwort seın 1St s1e doch eın Übersetzt VO]  —_ Dr. Ansgar Ahlbrecht
Hinweıls auf die Unsterblichkeıit. UÜbrigens verteidigt Dmutrı1 ın dem- LATHOUWEselben Roman auf aAhnliche Weiıse den menschlıic hen Geist BCHCNH eıne
Verkürzung auf eın Gefüge VO'  - physiologischen Faktoren und nıchts 1932 Nımwegen geboren. Studium der slawıschen Sprach- und LE
weıter Dıiıe Gedanken und Gemütsbewegungen, fragt sıch Dmautrı teraturwissenschaft der Unwıyersıität Amsterdam. Promotion ın i
aufgebracht, exıstieren also infach blofß(ß deswegen, weıl 6S solche teraturwıssenschaft der Uniiversität Nımwegen 962 1968 ZU O1-

kleine Fäden gibt und nıcht weıl iıch eiıne Seele habe und weıl iıch ach dentlichen Protfessor MI1t Lehrauftrag für russische Liıteratur die
dem Bıld und Gleichnis Gottes geschaffen bın Aber was bleibt dann Universıit OWw en berufen Veröftentlichungen : Kosmos SO-
noch VO' Menschen ? Ohne (sott un hne Unsterblichkeit... phia. Alexander Blok Zn wereldbeschouwıng het russısche den-

15 Zatovarennaja bockotara: Junost’ 1968, Nr. 38 63 ken (Dıss Groningen Leo Tolsto1) (Desclee de Brouwer,
16 Vgl meıne Artikel La lıtterature sovietique la recherche de la rugge Dostojewskij (ebd De hedendaagse russische

verıte ; Le sen5s5 de l’existence humaıne dans la lıtterature sOVvIEt1que letterkunde (ebd. De sovjetliteratuur (über weltanschauliche
contemporaine ‚ Pour scmMNn5$5 approfondi de l’existence humaıne Ire- Themen der heutigen Sowjetlıteratur) : Het Spectrum (Utrecht
nıkon 1966 / 3, 3725 —354 1968 4, 509 —547 D, 38 — 58 un! eLWA sechzig Artikel, VOT allem ber die heutige SOWJet1-

sche Literatur.2 201 — 208
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